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Liebe Steyr Puch
Freunde, 
es gilt für uns ei-
nen runden Ge-
burtstag zu fei-
ern. Ja, 50 Jahre
ist es her, was da
ab 1957 im
Werk, in Graz/
Thondorf, durch
das mit Fiat ge-
schlossene As-

sembling-Abkommen entstand. 50
Jahre nach seiner Geburtsstunde gilt
der Steyr Puch 500 heute unter den
Oldtimern als absolute Rarität. Es gibt
wohl kaum ein Fahrzeug, bei dem die
Design- und Techniklinie so lange
konsequent durchgehalten wurde wie
bei ihm. Von seinen vielen Anhängern
auch liebevoll Hütte, Knutschkugel
oder Pucherl genannt, war er ein typi-
sches Nachkriegskind. Spartanisch in
der Ausstattung, Sparsam im Ver-
brauch, den damals widrigen Umstän-
den trotzend und für seine Zuverläs-
sigkeit schnell bekannt, setzte sich
unser Steyr Puch 500, dank dieser Kon-
zeption und von allen Experten damals
höchste Anerkennung erntend, auf
dem österreichischen Markt sofort
durch. Auch im Export wurde er schnell
ein ausgesprochener Bestseller. 
Früher war alles besser, denken jetzt
bestimmt wieder einige von euch. Nein
– entgegen der landläufigen Ver-
klärung mancher Steyr-Puch-Fahrer –
früher war eben nicht alles besser und
doch, es gibt Autos und Namen, die
man bei aller Nüchternheit ins Feld
führen muss. Namen wie Bugatti oder
Borgward, Porsche oder Glas und auch
Steyr Daimler Puch. Hinter diesen Na-
men standen Chefs und Mitarbeiter,
zum Teil illustre Typen, die eine Marke
durch ihre Kreativität und Schaffens-
kraft mit ihren Visionen zu erfüllen ver-
mochten und zwar so, dass die Strahl-
kraft dieser Marke bis heute anhält,
egal ob sie heute noch auf den Straßen
zu bewundern ist oder das Zeitliche
bereits gesegnet hat.
Manche Chefs bei Steyr Daimler Puch
mochten mitunter manchmal un-
wirsch, ja meistens Tyrannen und

strategisch auch nicht immer richtig
orientiert gewesen sein, aber, wo gibt
es heute noch ein Schild an der Tür ei-
nes Chefbüros, auf dem geschrieben
steht: „Werksangehörige bitte eintre-
ten ohne zu klopfen“ und das bei
17.000 Mitarbeitern in den 60er Jah-
ren? Ob sich wirklich einer traute, oh-
ne Anzuklopfen einzutreten, sei dahin
gestellt; entscheidend war die Haltung
der damaligen Chefs: „Wir gehören zu-
sammen, gemeinsam schaffen wir es,
wir machen das Unmögliche möglich!“
war das Signal. Und heute? Heute
braucht ein Unternehmen kostspielige
Motivations- und Visions-Seminare
mit einem Heer von Personalberatern,
um dann bestenfalls das zu erreichen,
was damals ein einfaches Schild an der
Tür in Graz/Thondorf bewirkte. Jetzt
werden wieder einige von euch sagen:
„Die Zeiten haben sich geändert, die
Globalisierung ist schuld, die Menta-
lität von Chefs und Mitarbeitern ist ei-
ne andere geworden und...und...und“.
Insofern habt ihr Recht. Ein solches
Verhalten ist in der heutigen Zeit nicht
mehr drin. Aber ihr werdet mir auch
zugestehen, dass man sich heute wun-
derbar von der damaligen Geradlinig-
keit, der Schaffenskraft und der Krea-
tivität jener Chefs inspirieren lassen
kann. 
In diesem Sinne, wünsche ich euch ei-
ne ereignisreiche und unfallfreie Fahrt
durch die kommende Oldtimer-Saison.

Georg Hummel

Bitte gebt mir doch wegen besserem
Informationsfluss Euere 

Email-Adressen auf 
steyr-puch-hummel@online.de

durch

Editorial
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50 Jahre Steyr-Puch 500

Sind wirklich schon
50 Jahre 

vergangen?

Viele von uns sind mit dem Pucherl
groß geworden. So auch eines unserer
ältesten Mitglieder Dr. Holger Zeidler.
Neben seinem wunderschönen TR hegt und

pflegt er ein riesiges Archiv mit zeit-
genössischem Textmaterial, Photos,

Leserbriefen und Testberichten.
Er hat sich aufgrund des

Jubiläums die Mühe
gemacht, unserem

Thondorf-Magazin einen Querschnitt davon zur Verfü-
gung zu stellen, wofür sich die Macher ganz herzlich be-

danken und hoffen, dass das Engagement von Dr. Hol-
ger Zeidler Nachahmer finden möge! Er ist ein

Zeitzeuge vergangener Tage und ging im Hause
Liedl ein und aus. Die Firma Liedl KG war damals

wie heute eine wichtige und unentbehrliche
Anlaufstelle für den schnellen Steyr-Puch-

Fahrer. Ihre Gastfreundschaft und Hilfs-
bereitschaft waren die Argumente für

den damaligen Steyr-Puch-Besitzer
in Grasslfing vorbeizuschauen.
Man scheute keine Mühen und
selbst die weitesten Anreisewege
waren und sind bis heute kein
Hindernis, auch mal nur „Hallo“
zu sagen. 50 Jahre Puch 500 in
Deutschland, ohne die Familie
Liedl in Grasslfing einfach un-
denkbar! 

Nun viel Freude beim Schmö-
kern und Schwelgen in längst

vergangenen Tagen...
...wünscht das Team der
Thondorf-Macher

50 Jahre Steyr-Puch 500
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Einige Einblicke rund um die 
Steyr-Puch-Schmiede Liedl in Grasslfing

Einige Einblicke rund um die 
Steyr-Puch-Schmiede Liedl in Grasslfing
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Vater Liedl startet zu einer intensiven Probefahrt...

...mit dem „feuerroten Ampelschreck“, bevor er den Testwagen der 
auto, motor und sport-Redaktion übergibt. Der Bericht erscheint bald darauf in Heft 10/1967.

7



8



9



10



Liedls Hof 1974: Ob aus dem Fiat ein Puch wird?
(siehe Bericht mot 10/1969)

Der rote Testwagen R-T 430 für die mot-Redak-
tion (siehe Heft 10/1969) wartet neben einem 

Vorgänger (Bj. 1962) auf seinen Einsatz

Die Steyr-Puchs von F.Eichhammer (207) und 
J. Siebert (3), 1969 auf Liedls Werkstatthof 

Fiat-Abarth-Karosserie mit Steyr-Puch-Motor... 
(in der Tür steht Mutter Liedl)

...auf Liedls Hof

40 PS sind mir lieber als 30!

...als Vorbild für Kotflügelverbreiterungen 
am Steyr-Puch 650 TR (1969)...

Sieberts Renn-TR jetzt mit der rot-weißen 
Werbetafel für „Liedl-tuning“ (1969)
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Kaum zu glauben: Suche naKaum zu glauben: Suche na
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ch 34 Jahren erfolgreich!ch 34 Jahren erfolgreich!
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Stars unter sich...Stars unter sich...
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Jörg Schlemonat aus Oberhausen schlug auf dem letzten
Teilemarkt bei Heinz Liedl vor, dass man doch in unserer
Region mal einen Steyr-Puch-Stammtisch einrichten
könnte.
Um die Weihnachtszeit startete er dann einen Rundruf, um
den ersten Termin abzustimmen. Das erste
Treffen fand dann in der Kartbahngastrono-
mie in Oberhausen statt. Da die Küche aber
nicht so gut war, wechselten wir nach Haus
Hötten in Kirchellen Grafenwald. Wir hatten
beschlossen uns alle zwei Monate Sonntags
um 18 Uhr zu Treffen. Wir, das waren Jörg mit
Birgit, Hennes und Moni, Diet-
mar und Heiner und Annette.
Nach einigen Treffen fieber-
ten wir unserer ersten Aus-
fahrt entgegen. Bei schönem
Wetter und ohne große Pla-
nung ging es dann um 14
Uhr ab Haus Hötten in
Richtung linker Niederr-
hein. Hennes Hiltrup
kam mit Moni und
Rechtslenker-TR auf
dem Hänger angereist.
Nach dem Abladen
stellte er dann fest,
die Batterie war knaaats-
chleer. Hennes wollte den
Kleinstboliden sofort wie-
der aufladen, aber der Wie-
derspruch der restlichen
Stammtischler war so groß,
dass ein Entrinnen nicht
mehr möglich war. Kurzer-
hand wurde die Batterie aus
Jörgs 650 T ausgebaut und
damit das Auto von Hennes
zum Laufen gebracht. Jörgs
Auto wurde angeschoben
und es ging los. Bei Wesel
wechselten wir die Rhein-
seite und fuhren durch das
Naturschutzgebiet Bis-
licher Insel zum Aus-
flugslokal „Rheinfäh-
re Xanten“. Nach
Kaffee und Kuchen
brachen wir Richtung Rees
auf, dort überquerten wir
wieder den Rhein und fuhren über den Rheindeich
zurück nach Haus Hötten. Wir waren mit vier Autos

unterwegs. Bei gutem Essen sprachen wir noch über die
nächste Tour. Diese sollte dann durchs Münsterland
führen. Hennes übernahm die Organisation.
Die Tour durchs Münsterland im August 2006 sollte erst-

mals eine Eintages-
fahrt werden (wir
hatten Spaß an der
Sache bekommen).
Wir trafen uns um
11 Uhr in Reckling-
hausen bei Hennes
und Moni. Als alter
gestandener Mo-
torradfahrer (die
Betonung liegt
auf „gestanden“)
kannte Hennes
das Münsterland
natürlich sehr

gut. Er fuhr mit uns über
wunderschöne kleine Straßen Richtung
Ochtrup zur Felsenmühle, einem Motor-
radtreff in einer alten Windmühle. Vorher traf
noch Werner Jungfermann mit seinem Sohn
und seinem wunderschönen, original restau-

riertem „500er“ mit Fetzendach zu uns.
Nach einer kleinen Stärkung ging es dann
weiter zum alten Funkturm des Westdeut-
schen Rundfunks. Dort fand ein Musikfest
statt (wenn wir das gewusst hätten...).
Dafür wurden aber unsere 5 alten Wägel-
chen mehr bestaunt als die Blasmusik.
Nachmittags ging’s zurück nach Reckling-
hausen. Bei Hennes und Moni gingen wir
gegenüber in den Gasthof „Sasse“ um den

Tag bei leckerem Essen aus-
klingen zu lassen.
Im Oktober fand die 3. und
letzte Ausfahrt 2006 statt.
Da der Organisator  vom
letzten Mal seine Sache so
gut gemacht hatte, war er
auch diesmal wieder dran.
Wir trafen uns in Sprock-
hövel bei Wuppertal. Um
11 Uhr starteten wir Rich-
tung Süden. Diesmal wa-
ren wir schon 6 Autos.
Michael und Frau mit
ihrem orangefarbenen
650er aus Essen waren
das erste Mal mit von der
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Partie. Die Fahrt ging jetzt nicht nur nach vorne, links
und rechts, sondern auch ganz schön rauf und runter.
Kleine und wenig befahrene Sträßchen führten uns Rich-
tung Kürten bei Köln. Unterwegs gab es zur Stärkung
von Geist, Seele und Gehör (einige fuhren „Monte“)
natürlich wieder einen Boxenstop. Auf der Heimfahrt
wurde Hennes mit Moni noch geblitzt. Komisch: Auf

dem Foto war nur Moni ohne Lenkrad, aber auf der lin-
ken Fahrzeugseite zu sehen. Ach ja, der Hennes war ja
mit seinem Engländer unterwegs... Zum Abschluss wie-
der lecker Essen in Sprockhövel und dann wieder hinaus
ins weite Ruhrgebiet und darüber hinaus.

Mit freundlichen Grüßen Annette und Heiner aus Mülheim/Ruhr
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Die Meister-
schaft 2006
der Abarth
Coppa Mille
wurde erst im
letzten Ren-
nen der Sai-
son auf dem
Nürburgring
entschieden.

Dies versprach einen spannenden Sai-
sonverlauf.
Nach sieben Starts und sechs Siegen sah
es nach einem Alleingang von Matthias
Duesterberg aus.
Harald Peter, Sieger 2004 und 2005,
konnte aus Zeitgründen nicht am Berg-
rennen in Schotten starten. Somit hat-
te Harald drei Streichergebnisse zu ver-
zeichnen. Die Chancen auf eine
erfolgreiche Titelverteidigung schmol-
zen dahin.
Martin Eckert machte seinen gewohnt
schnellen Steyr-Puch wieder startklar,
das gleiche galt für Thomas Bohlmann
mit seinem 700 C Kombi.
Den Saisonauftakt in Oschersleben ge-
wann Duesterberg vor Peter. In Hocken-
heim dominierte im ersten Rennen
ebenfalls Düsi, als er im zweiten Rennen
technische Probleme bekam, wurde das
Rennen durch den Zweikampf zwischen
Harald Peter und Martin Eckert geprägt,
den Harald für sich entschied.
Schotten war wieder eine klare Angele-
genheit für Matthias. In Abwesenheit
von Harald gewann er alle drei Läufe,
trotz Ausflug in die Büsche
mit offener Fahrertür. Da-
hinter teilten sich Lothar
Kahl und Martin Eckert die
Plätze.
Das Oldtimer Festival auf
dem Nürburgring sollte
jedoch das spannendste

Rennen werden. Matthias, der ein Ber-
grennen in Italien fuhr, war nicht am
Start. Dafür startete Lothar Kahl auf dem
von Georg Hummel zur Verfügung ge-
stellten Puch.
Harald hatte im Training Probleme und
musste das Rennen vom letzten Start-
platz aufnehmen, wurde aber trozdem
noch Zweiter, Martin Eckert konnte sei-
nen ersten Saisonsieg feiern. Er äußerte
sich über ein langweiliges Rennen, das
keinen Spaß machte – dies sollte sich
schnell ändern: Beim zweiten Rennen
standen die Puchs in der Startaufstel-
lung in unmittelbarer Nähe. Zudem hat-
te Lothar Kahl im ersten Rennen die
schnellste Runde gefahren. Es war von
der ersten bis zur letzten Runde span-
nend. Ständig wechselte die Führungs-
position zwischen Kahl und Eckert. Har-
ald lauerte auf Position 3 liegend auf
einen Fehler der Beiden. Als Lothar die
letzte Runde in Führung liegend vor
Martin und Peter in Angriff nahm, ver-
suchte Martin eingangs der Mercedes-
Arena Lothar auszubremsen. Der Versuch
scheiterte, da Martin mit einem Abarth
kollidierte und ausschied. Harald nutzte
die Gelegenheit, übernahm die Führung
und gewann das Rennen vor Lothar,
Bohlmann und Charion. Lothar fuhr im
zweiten Rennen die schnellste jemals auf
der neuen GP-Strecke von einem Steyr-
Puch gefahrene Runde!
Das vierte Rennen der Saison fand wie-
der in Oschersleben statt – als Nacht-
rennen. 

Harald, der eigentlich die Saison been-
den wollte, ließ sich überreden,
nochmals in der Börde zu starten. Zur
Rennhälfte des ersten Rennens löste sich
an Duesterbergs Puch – in Führung lie-
gend – der Ölfilter. Entsprechend das
Chaos der hinter ihm fahrenden Autos...
Harald, der in seinem Puch fünf Autos
hinter Matthias war, konnte auf der
Strecke bleiben und mit viel Glück die
sich vor ihm kreiselnden Autos passieren
und das Rennen gewinnen. Da Düsis
Maschine „Schrott“ war, konnte er eben-
falls vor Eckert gewinnen.
Nun wurden die Karten um die Meister-
schaft neu gemischt. Vor dem letzten
Rennen auf dem Nürburgring hatten
noch drei Fahrer Meisterschaftschancen.
Martin hatte zwei Punkte Vorsprung auf
Harald und vier Punkte auf Matthias.
Dieser hatte wieder technische Probleme
und konnte somit nicht mehr ins Ge-
schehen eingreifen.
Harald Peter gewann schließlich beide
Rennen vor Martin Eckert und Lothar
Kahl und sicherte sich somit zum dritten
mal in Folge die Meisterschaft in der
Division 1.

Claudia für den Steyr-Puch-Freundeskreis
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Hallo Puch-
Treter, der Al-
te meldet
sich mal wie-
der mit sei-
nem Saison-
Rückblick
2006.

Eine durchwachsene Saison mit Höhen
und Tiefen – normal im Rennsport. Ein-
geschrieben in der ADAC-Classic-Trophy
starteten wir bei 4 Rennen à 3 Std.
Rennen 1: Hockenheim Grand-Prix-Kurs,
15. April 2006
Gut vorbereitet fahren wir nach Hocken-
heim. Wir, das sind Thomas Hardy aus
Koblenz und ich. Wir lassen das Training
locker angehen. Während des Trainings
bekam ich in der Sachs-Kurve einen
Bremsdefekt rechts vorne. Das Rennen
verlief ohne Probleme. Fahrerwechsel und
Tanken, das war's. Gefahrene Runden: 58,
Zeiten: 2.57 bis 3.05 Min. Damit waren
wir logischerweise nicht die Letzten. Rie-
senpokal und volle Punktezahl. Freude-
strahlend und zufrieden fuhren wir nach
Hause.
Rennen 2: Zolder musste aus betriebli-
chen Gründen ausfallen.
Rennen 3: Nürburgring 500 km-Rennen
Ich mach's kurz. Das Training lief noch
gut ab, aber dann ging´s los. Leistungs-
verlust! HeliCoil-Einsatz verschwindet im
Brennraum, Kolben hämmert drauf rum:
Schaden hoch drei! Der Kopf wurde ge-
wechselt und trotzdem traten Klopfge-
räusche auf. Wir packten unsere sieben
Sachen ein – der Käs' war gegessen. Ich
konzentrierte mich auf das anschließend
stattfindende 24-Std.-Rennen, fahre ei-
nen Mercedes 500 SEC auf den 7. Platz in
unserer Klasse – für mich völlig unbefrie-
digend.

Rennen 4: 3 Stunden-Rennen in Spa
Ganz schön hart für den Alten. Thomas
Hardy kann leider nicht, ich muss also al-
lein fahren. Training: Leute, es hat nur
noch geregnet und das richtig, wie das
halt in Spa so ist. Ich überstehe das Trai-
ning und qualifiziere mich mit Zeiten zwi-
schen 4.19 und 4.10 Min. Sonst gibt es
keine Probleme, aber es regnet immer
noch in Strömen. Mein Rennen war um
14.30 Uhr. Die anderen Serien bliesen uns
die Strecke etwas trocken. Der Start fand
dann bei fast abgetrockneter Strecke statt.
Diese Mischverhältnisse auf der Strecke
schlagen mir immer aufs Gedärm und ich
muss schon wieder... Anschließend finde
ich rasch in den Fahrrhythmus. Meine
schnellste Runde in 4.07 kann sich bei den
Streckenverhältnissen sehen lassen. Nach
„Eau Rouge“ und der langen Geraden
folgt die rechts-links-rechts-Kombinati-
on... da hatte ich den Schaltknüppel in der
Hand!! Ich schlich im dritten Gang an die
Box. Jeder weiß, in Spa dauert das eine
ganze Weile. Eine Gewindestange wurde
gekürzt, ein Stück Rohr darüber gescho-
ben und weiter ging's. Alles lief gut. Ich
hatte bereits die Hälfte des Rennens ge-
schafft, dann plötzlich, kurz vor der „Bus-
Stop“-Schikane, die schnelle Rechtskurve
– Bremstrommelbruch hinten links. Leute,
es war der Wahnsinn – wildes Schleudern
durch's Kiesbett – auf die Strecke zurück,
blieb ich mitten im Verkehr liegen. Das
Rad sprang, Gott sei Dank, aus dem Rad-
kasten raus und rollte weg. Ich habe das
alles ohne Schrammen überstanden, bin
aber an diesem Renn-Wochenende um
Jahre gealtert. Fazit: noch gewertet, 1.
Platz, dicker Pokal und volle Punkte, bei
großen Sympathien aller ADAC-Classic-
Teilnehmer. In der „Eau Rouge“ war ich

absolute Spitze
– natürlich Voll-
gas, natürlich
Stehenlassen, so
fuhr ich wesent-
lich größeren Fahrzeugen fast in den Kof-
ferraum und weiter. Einfach geil!!
Rennen 5: Nürburgring Classic,
September 2006
Ein 500 km-Rennen, das sind 20 Runden.
Für unseren Steyr Puch – je nach Tages-
form – maximal 15 Runden.
Das 1. Training: Von 83 gestarteten Fahr-
zeugen landen wir auf dem 74. Gesam-
trang. Mein englischer Freund Bob Brooks
fährt den letzten Turn. Dann Leistungs-
verlust auf der Grand Prix Strecke. Box an-
fahren und checken. Zylinder 2 macht
Probleme. Motor raus, Kopf runter und
gucken. Das Auslassventil ist krumm. Also
neues Ventil einschleifen, alles wieder
montieren und weiter ging's. Zum 2. Trai-
ning waren wir pünktlich fertig. Der Alte
fährt eine Info-Runde auf der GP-Strecke,
alles o.k. und der Puch läuft sogar sehr
gut. Nach dem Training von mir die übli-
che Durchsicht des Fahrzeuges und dann
ging's um 17.00 Uhr ab zum Essen.
Das Rennen: Bob fährt den Start, er macht
seine Sache sehr gut, aber in der siebten
Runde vermissen wir unseren Puch. Das
Handy geht: Stehe im „Pflanzgarten“,
kein Vortrieb mehr. Thomas und ich fah-
ren zum „Pflanzgarten“. Kerze am Zylin-
derkopf 2 ist defekt. Neue Kerze rein, der
Puch fährt bis in die Box. Wir treffen zur
gleichen Zeit in der Box ein und checken
auch den 1. Zylinder. Stehbolzen auf der
Auspuffseite total ausgerissen. Dies be-
deutet kein Rückstau mehr und Lei-
stungsverlust. Da kann man fast nichts
mehr machen. Aber echte Puch-Fahrer
wissen ja: Geht nicht, gibt's nicht beim Al-
ten. Die Crew schaute mich hilflos an.
Ich... Helm auf, ins Auto rein und fahre

die letzten 6 Runden den Puch zum
Klassensieg. Tolle Sache kann ich

Euch hier nur schreiben. Deprimie-
ren an der ganzen Rennerei in den

letzten beiden Jahren ist, dass
ich zum Einzelkämpfer ge-
worden bin. Fällt Euch dazu
wirklich nichts ein? Sollte
jemand mitmachen wollen,
fragt mich! Ruft mich an!
Ich stehe Euch immer zur
Verfügung.
Helmut Undorf, der „Alte“
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Als „Außerirdischer“ (denn ich habe
keinen Puch) hat mir der Hummel
Schorsch Gelegenheit gegeben ein

paar Zeilen über die Zündung seines Puchs
zu verfassen.

Etliche Puchfreunde sind mir schon be-
kannt durch die Jahrestreffen in Weibers-
brunn oder auch die Puch-Spezies, die be-
reits eine kontaktlose Zündung von mir
erworben haben. Die Puchler, wie auch an-
dere Kleinwagen-Fahrer aus der Wirtschafts-
wunderzeit, sind ja ein besonderes Völkchen.
Sie neigen genauso wie ich dazu, aus einem
kleinen Winzling das letzte herauskitzeln zu
wollen und freuen sich dann diebisch, wenn
sie wieder einmal eine Riesenkarre mit ihren
Ruhmkugeln versägen konnten.

Nun müsst Ihr wissen, ich fahre einen
FMR TG 500, man sagt auch „Messer-
schmitt Tiger“ dazu, der ebensoviel Spaß
macht und mein Herz jedes Mal höher schla-
gen lässt, wenn ich wieder mal schräg, recht-

winklig und schadlos aus einer Kurve her-
ausgekommen bin. Beim „Seiberer Bergren-
nen“ in Österreich ist auch immer so einer
dabei. Der Friessnig Hans aus Graz, der aus
seinen 500 ccm immer alles rausholt.

Doch das Thema sollte eigentlich die
Hummelsche Puch-Zündung sein!

Nach dem letzten Jahrestreffen schickte
er mir ein Fragment von einem Verteiler zu!
Ein Zündverteiler sollte das sein und auch
noch mit Anschluss für einen mechanischen
Drehzahlmesser. Die Läuferwelle klemmte
schon leicht und oben – dort wo Hämmer-
chen und Amboss sein sollten – war einfach
ein Nichts! Na ja, er wollte schließlich nur
eine programmierbare Zündung eingebaut
haben. Und da ich ja in Puch-Kreisen – auch
ohne einen Puch zu haben – herzlichst auf-
genommen worden bin, hat man mein Hel-
fersyndrom wieder einmal geweckt! Techni-
ker Ja – Kaufmann schlecht – Gut für
Hummel! Was solls, es macht mir einfach
Spaß was Neues zu entwickeln und somit
hatte ich den Verteiler vom Schorsch an der
Backe. Erst einmal ging ich daran, den

Verteiler in seine Einzelteile zu zerlegen.
Lauter kleine Bröckchen, einschließlich
Drehzahlmesserantrieb. Ich hab’ den Rie-
men auf die Orgel geschmissen und gedreht
was nötig war. Bleche gelasert, gebohrt und
eingepaßt. Von Schorsch wurde mir eine
Puch-Zündkennlinie vorgegeben und hierzu
passend ein kleines Platinchen program-
miert. Leider kam dann ein Grippevirus
über mich und setzte meine Schaffenskraft
außer Gefecht. Zwischendurch sollten für
andere Puchler auch noch kontaktlose Zün-
dungen gefertigt werden. Die Zeit verging
und sie wurde auch langsam knapp. Da sich
der Hummelsche Verteiler zur Rennsaison
schließlich drehen soll, bin ich gerade dran,
die gefertigten Teile zusammenzubauen.
Dies ist der momentane Stand der Dinge.
Der Tag ist also nicht mehr weit, wo er sich
drehen wird, der Freiprogrammierbare!

Auf den Test bin ich jetzt schon gespannt.
Gruß Harald Steinhauser 
Zu sehen auf meiner Homepage: 
www.steini-ktz.de

�

�

Handarbeit:
Gefunden: Der konstante Funken
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Hallo Steyr Puch Freunde, hier ein in-
teressanter Erfahrungsbericht über
Monte-Carlo Auspuff-Anlagen:   

Es ist kurz vor Weihnachten 2006 und
mein Vater und ich dachten uns, wenn schon
kein Schnee in Sicht ist, gehen wir noch ein-
mal auf den Prüfstand, um dem Monte-Aus-
puff-Leistungsgefasel ein Ende zu setzen. Ich
baute einen TR Motor mit 82mm Ø Boh-
rung, 64mm Ø Hub und einer SL65-Nocke
mit 7,6mm Hub. Große Ventile und den
Rest bearbeitet wie immer. Wir nahmen 3
Monte-Anlagen mit, die sich nur beim Aus-
gleich unterscheiden. Die 1.Anlage baue ich
eigentlich schon länger. Sie hat nur eine kur-
ze Ausgleichsverbindung. Es heißt in Puch-
Kreisen immer, es wären angeblich schlechte
Nachbauten. Bei der 2. Anlage baute ich den
Ausgleich ganz genau wie auf den alten vor-
handenen Werkszeichnungen der Fa. Moser
in Wien und bei der 3. lies ich alles weg. Al-
so keine Verbindung (siehe Fotos). 

So, los ging es auf den Rollenprüfstand: 
Wir stellten den Motor optimal ein. Lei-

stung: 47,5PS. Nun prüften wir die Anlagen
und siehe da: kein spürbarer Unterschied
(siehe Foto vom Diagramm). Nach genauen
Prüfstandsmessungen kamen wir zu dem Er-
gebnis, dass bei allen 3 Anlagen lediglich ein
Unterschied von 0,5 bis 1,5 PS besteht. 

Weitere Diskussionen dürften sich nach
diesen Prüfstandsmessungen erübrigt haben.

Schöne Grüße aus Österreich 
Jürgen Pachteu

�

Prüfungsarbeit:
Auf der Suche nach der besten Verbindung
�
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Habe ich nie gehabt werden die mei-
sten Puch-Fahrer sagen. Das stimmt si-
cher. Aber wie ich raunen hörte, gab es
das doch gelegentlich. Meine Beob-
achtung dazu: Bei mittlerer bis höhe-
rer Drehzahl bricht einfach so der Öl-
druck zusammen. Das rote Licht der
Kontrollanzeige hat mir lange Zeit den
Angstschweiß auf die Stirn getrieben. 
Wie kam ich dazu, diesem Problem
nachzugehen? Um einem
schon längere Zeit gelaufenen
Motor etwas Gutes zu tun,
wechselte ich den Ölpumpen-
deckel aus. Für einen sicheren
Öldruck plane ich den Deckel,
überfräse den Dichtsitz für das
Pilzventil ein wenig, um den
funktionsbedingten Grat zu
entfernen und beseitige auch
den in die Bohrung hineinra-
genden Grat mit einem Bohrer.
Das Pilzventil überschleife ich
etwas und habe damit wieder
ein neuwertiges Überdruck-
ventil zur Verfügung, das noch
vorsichtig nach Werkstatt-
anweisung eingehämmert wird.
Die 0,2 oder 0,4 mm, die auf
diese Weise die Ventilsitzfläche
tiefer rutscht, müssen meiner
Erfahrung nach nicht einmal
durch Unterlegscheiben zum
Erhalt der Federspannung aus-
geglichen werden. Beim Probe-
lauf stellte ich allerdings einen
deutlich zu niedrigen Öldruck
fest. Also das Standard-
programm anwenden. 
1: Erneutes Nachhämmern.
Das brachte aber keine erkennbare
Besserung. 
2: Federdruck erhöhen durch Unterleg-
scheiben in der Verschlussschraube. Da

sollen ja 4 mm möglich sein. So viel
habe ich aber nie zwischengelegt. Für
den Austausch des Ölpumpendeckels
verwendete ich in diesem Fall blind-
lings einen Reparatursatz aus meinem
Lager: Deckel, Feder, Pilzventil,
Dichtring und Verschlussschraube. Lei-
der hatte ich keine Unterlegscheiben
mehr zur Hand, die in die Schraube
passten. Aber dafür fand ich nach

kurzem Suchen in meinem Vorrat ein
Stahlrohr, von dem ich Stücke in ge-
wünschter Länge abschnitt und einen
solchen Ring entgegen meiner sonsti-

gen Gewohnheit zwischen Pilz und
Feder steckte. Die Federspannung war
damit erhöht und ein solides Ergebnis
zu erwarten. Eine Probefahrt sollte die
erfolgreiche Arbeit bestätigen. Doch ab
etwa 5000 U/min bricht der Öldruck
zusammen! In der nahen, heimatlichen
Garage zerlege ich das Ventil wieder,
überprüfe den Deckel nochmals. Der
scheint in Ordnung zu sein. Ein Be-

kannter hatte mir einmal von
einem geplatzten Ventilsitz
berichtet mit entsprechendem
Öldruckverlust und ich hatte
eine ähnliche Erfahrung auch
schon gemacht. Was es nicht
so alles gibt! Das Pilzventil war
an der Dichtfläche auch in
Ordnung. Wie es aber so vor
mir auf der Werkbank liegt, be-
merke ich spiralförmige Nuten
vor allem an der unteren Hälf-
te des Halses. Ich begutachte
meine Vorräte an Pilzen und
finde dieses Verschleißbild bei
allen Teilen deutlich sichtbar
wohl in Abhängigkeit von der
Laufleistung in unterschied-
lichstem Ausmaß. Also unbe-
dingt das Gegenstück – die Fe-
der – untersuchen. Mir treibt es
fast die Tränen aus den Augen
beim genauen Hinsehen! Die
brünierten Federn sind im
mittleren Bereich alle blank,
wenn sie einige zigtausend
Kilometer in Gebrauch sind.
Also Abrieb! Und zwar bis zu
0,3 mm Verschleiß am Außen-
durchmesser habe ich bei mei-

nen gebrauchten Federn gefunden. Am
Innendurchmesser war auch ein deut-
lich erkennbarer, blanker Bereich vor-
handen; aber da habe ich nicht nach-
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gemessen. Wie die Teile so vor mir im
Lampenlicht glitzern, wird mir schlag-
artig doch so manches klar: Die Feder
biegt sich seitlich durch, liegt an der
Wand der Deckelbohrung an und reibt
sich dort ab. Bei meiner BMW hat ein
vergleichbarer Vorgang in der Vorder-
radgabel die Pendelneigung über einen
ähnlichen Federverschleiß verstärkt. Ich
wollte es anfangs auch nicht glauben.
Aber: „Versuch macht kluch“. Der von
der harten Feder verursachte Verschleiß
am Pilzventilschaft liegt sowohl auf
dem gesamten Umfang, als auch nur
an zwei jeweils gegenüberliegenden
Seiten, wie ich feststellen musste. Dies
lässt sich dadurch erklären, dass das
Pilzventil und die Feder schwingen.
Das zusätzliche Gewicht, das ich in
Ringform angebracht hatte, um den
Federdruck zu erhöhen, beeinflusst das

Schwingungsverhalten offensichtlich
in unerwünschter Weise und sorgt für
mangelnde Abdichtung, also Öldruck-
rückgang. Das Schwingen des Pilzes ist
für mich auch die Erklärung dafür, dass
der Dichtsitz im Ölpumpendeckel um
den Dichtsitz herum wild zerzauste
Grate in zwei Richtungen aufweist. Das
war mir nämlich erstmals vor etwa 35
Jahren aufgefallen, als ich einen Nor-
malmotor zerlegte, der 130.000 km
auf dem Buckel hatte, ohne übermäßi-
ge Wartung erfahren zu haben.
Mittlerweile habe ich glücklicherweise
neue Federn für das Ölüberdruckventil
bekommen, um bei starkem Verschleiß
Ersatz einbauen zu können. Hat ein Er-
satzteilhändler diese Federn im Ange-
bot? Nötig wäre es schon! Bei Fahr-
zeugen im Rennbetrieb sind schon
Öldruckschwankungen aufgetreten,

wie ich hörte, die nicht mit scharfer
Kurvenfahrt oder Aufschäumen des
Öl´s über die Nockenwelle erklärbar
waren. Das schwingende Eigenleben
des Pilzventils bietet sicherlich Ansatz-
punkte, um das Öldruckproblem auch
in diesem Bereich anzugehen. Hat
schon mal jemand den Pilzventilkörper
leichter gemacht? Mir kam bei diesem
Öldruckproblem jedenfalls ein Spruch
der besten aller Copilotinnen über-
deutlich in den Sinn: „Na, hast Du wie-
der einmal optimiert bis es nicht mehr
funktioniert?“ Das soll ja vorkommen.

Hans-Georg Tröltzsch, 
Steyr-Puch-Fahrer seit 1966
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Terminplan Sternfahrt 
Jubiläumsveranstaltung Graz

· Donnerstag 27. September: Eintreffen
der Sternfahrt-Teilnehmer mit ihren
Fahrzeugen in der „Walba“, Pentling

· Freitag 28. September: Abfahrt nach
Mariazell um 10:00 Uhr vom Werks-
gelände Heinz Liedl, Pentling

· Ankunft gegen 16:00 Uhr, anschl. Ein-
checken im Hotel

· Abends gemütliches Beisammensein mit
den übrigen Sternfahrt-Teilnehmern

· Samstag 29. September: Korso nach
Graz, Abfahrt je nach körperlicher Ver-
fassung der Teilnehmer...

· Samstag/Sonntag richtet sich das Pro-
gramm nach dem dortigen Veranstalter

Bitte meldet Euch bis zum Liedl-Teile-
markt am 19. Mai wegen Reservierun-

gen und Nenngeld bei mir an.
Georg Hummel
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Note 1
Makelloser Zustand. Keine Mängel an der Technik, Op-
tik und Historie (Originalität). Fahrzeug der absoluten
Spitzenklasse, wie neu oder besser. Sehr selten!!!

Note 2
Guter Zustand, original oder fachgerecht restauriert.
Mängelfrei aber mit leichten Gebrauchsspuren. Keine
fehlenden oder zusätzlich montierten Teile. (Ausnahme:
wenn es die STVO verlangt).

Note 3
Gebrauchter Zustand. Normaler Spuren der Jahre. Klei-
nere Mängel. Keine Durchrostungen. Keine sofortigen
Arbeiten notwendig. Nicht schön, aber fahrbereit und
gebrauchsfähig.

Note 4
Verbrauchter Zustand, eventuell teilrestauriert. Nur be-
dingt fahrbereit. Sofortige Arbeiten notwendig. Leich-
tere bis mittlere Durchrostungen. Einige kleinere Teile
können fehlen oder defekt sein. Immer noch relativ
leicht zu restaurieren.

Note 5
Restaurationsbedürftiger Zustand. Nicht fahrbereit.
Schlecht restauriert bzw. teil- oder komplettzerlegt. 
Größere Investitionen nötig, aber restaurierbar. Fehlen-
de Teile! 

Die Frage, ob ein Fahrzeug durch einen schweren De-
fekt (nicht fahrbereit) gleich um mehrere Noten fallen
kann, ist umstritten. Im Zweifelsfall ist es besser, die
notwendigen Repararturkosten zu ermitteln, um sie
dann vom Kaufpreis abzuziehen. Zu Grunde gelegt wird
dann der Marktwert des gleichen Fahrzeugs, ohne den
wertmindernden Schaden.

Georg Hummel, Februar 2007.

Preisspiegel

Ich verkaufe...
...alles, was man für einen
schnellen Puch braucht! Kom-
plette Motoren von 30 bis 60
PS, Monte-Carlo-Anlagen mit
rostfreien Rohren, dicke Ansaugrohre, Kurbelwellen mit mehr
Hub, Stabilisatoren vorne und hinten, Gangräder, Hauptlager
und einige Titanteile wie Ventilteller und Riemenscheiben. 
Hr. Pachteu sen. · Tel. 00 43 - 38 62 / 2 63 88

MODELL BAUJAHR NOTE 1 NOTE 2 NOTE 3 NOTE 4 NOTE 5

126 73 – 75 6.500.– 4.500.– 3.000.– 2.000.– 1.500.–

500 S 69 – 73 8.000.– 6.000,– 4.000.– 3.000.– 2.000.–

500 D / DL 57 – 68 9.500.– 7.000.– 5.500.– 3.500.– 2.500.–

650 T 63 – 66 12.000.– 9.500.– 7.000.– 5.500.– 3.000.–

650 T 67 – 69 13.500.– 10.000.– 7.500.– 6.000.– 3.500.–

650 TR I 64 – 66 17.000.– 13.500.– 10.000.– 7.500.– 5.000.–

650 TR II 66 – 69 20.900.– 17.000.– 13.500.– 9.000.– 6.500.–

700 C Kombi 60 – 68 14.000.– 10.000.– 7.500.– 5.000.– 3.500.–
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Verkauf

Günther Lehmann bietet an:

Blattfedervorspann- und Einbauvor-
richtung wie Werksempfehlung Blatt-
federstabi aus V2A einstellbar, keine

Schweißarbeit am Fahrzeug erforder-
lich, Rennstabilisator hinten, Felgen-
aufnahme Puch Lochkreis (es gibt
wieder neue Original Puch-Felgen in
41⁄2 Zoll und 5 Zoll x 12, Blattfeder-
stabi vorne

Tel.: 0 83 02 / 4 79
Grüntenweg 5
87657 Görisried

Peter Kröber verkauft seinen bekannt
schnellen Rennpuch:

Motor frisch revidiert. 15.000 €

ISA Racing, Tel.:02951 / 9 62 50
info@isa-racing.de

Diverse generalüberholte Motoren
660 - 780ccm, Auspuffanlagen, Ver-
gaser, Zubehör.

Hans Gerner
Tel.: 0043-7722 / 6 71 68

Steyr-Puch 500S, Bj. 1970, Top-Zu-
stand, Lack und Tapezierung neu,

Technik überholt. Fixpreis 8.000,- €€

Ein Bild des Autos findet man im Gä-
stebuch des Steyr Puch Club Salzburg!

Bettina Wimplinger
bewa2@hotmail.com

Transportanhänger 
(z.B. für Steyr-Puch):

1-achsig mit Rampen eingebaut,
1000kg, 330cm lang, 160cm breit.
Typisierungsgewicht 750kg –
1.300kg.

- Gebremster Anhänger, 1300kg 
Gesamtgewicht: 1.800,- Euro

- Ungebremster Anhänger, 750kg 
Gesamtgewicht: 1.450,- Euro 

SAMBO GmbH, Fahrzeugbau
9433 St. Andrä / Lavanttal, Framrach 34
Tel.: 0043-4358 / 2 81 72

Steyr Puch mit 650er Motor, Baujahr
1965, mit TR-Papieren, Rohkarosse
mit Bügel und allen Teilen, zum Fer-

tigstellen: 10.000,-€

Hennes Hiltrop
Tel.: 0 23 61 / 15 85 4

Steyr-Puch 500S mit schwarzem Fet-
zendach, Bj. 1971, komplett restau-
riert (nur Originalteile).

Auto steht in Hallein (Garage), Ansicht
und Probefahrt jederzeit möglich.

VP 8500.- Euro

Walter
hb.bari@sbg.at
Tel.: 0043-664 / 1 60 50 79

Suche

Bin auf der Suche nach einem 650 TR 2.
Der Puch muss in absolut neuwerti-
gem Zustand sein.

info@dpolg-computerservice.de

Suche einen gut erhaltenen Steyr-
Puch 500, Bj. 1970 (samt technischen
Angaben und Photos). Ersuche bei
Gelegenheit um Zusendung einiger
Unterlagen.

Walter Derflinger · derfwal@aon.at

Suche einen Steyr-Puch 500 D (mit
"Selbstmördertüren") in fahrbereitem
Zustand.

Bitte um Unterlagen und Fotos per e-
Mail!

Rupert Kolb · rupert.kolb@inode.at

Interessantes
Keilriemenscheiben Alu klein, 126er
oder TR-Größe mit Stahlbüchse,

125.- €, diverse TR-Teile und Carb-
on-Karosserieteile (auch für altes Mo-
dell) auf Anfrage. 

G. Hummel · Tel.: 07 21 / 2 38 67

Diverse Ersatzteile, Monte-Carlo-Aus-
puffanlagen, beste Qualität, einbau-
fertig, erstellt: 

H. Nenninger · Tel.: 0 84 53 / 86 56

WIEDER AUFGELEGT! Dokumentati-
on Steyr Puch 650 TR, Teil 1 u. Teil 2
sowie Sonderkarosserien. 34,- / 20,- /

29,- € zzgl. Versand. 

Horst Morocutti 
Tel.: 0043 - 676 / 60 71 49 7
h.morocutti@gmx.at

Professionelle Dynastarterüberholung

inkl. Teile 145.- €

Gerd Mayer
Tel. 
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Heid 5 • D-51688 Wipperfürth
Tel./Fax: 0 22 67 / 88 8 1 18

• Motorenbau/Tei le
• Scheibenbremsen
• Ansaugbrücken-

herstel lung
usw.

www.f iat500-tuning.de

www.steyr-puch-tuning.de

Folgende Teile bieten wir für den Steyr Puch an:

• Scheibenbremse vorn,  Alu,  Opt ik  wie Bremstrommel,  incl .  2-Kolben-Alubremssattel  BREMBO

• 3-tei l ige 12”Alufelgen,  verschiedenste Brei ten und ET  mögl ich

• Stahlfelgenbetten,  4,5x12”,  neu,  schlauchlos,  eventuel l  auch 5”x12

• Syncronr inge,  komplett  neu gegossen,  nur  3 ./4.  Gang,  eventuel l  auch Übermaß 

• Yokohama-Reifen,z .B.  165/55 12 weiteres Projekt :  Stahlpleuel ,  120 mm Achsabstand
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Termine 2007

Messetermine:
09. – 11. März RETRO CLASSICS Clubstand Halle 4 Stuttgart

29. März –
01. April TECHNO CLASSICA Clubstand Halle 6.1 Essen

19. – 20. Mai OLDTIMER TEILEMARKT Fahrt lohnt immer Tulln /A.

15. – 16. Sept. OLDTIMER TEILEMARKT Wer sucht, der findet Imola / I.

19. – 21. Okt. OLDTIMER EXPO               Stark im Kommen Salzburg / A.

13. – 14. Okt.     VETERAMA                             Lieblingsschrottplatz Mannheim                      

26. – 28. Okt.    AUTO e MOTO d' EPOCA Molto bene! Padua / I.

Motorsporttermine: 
07. April    ACM 1.+2. Wertungslauf Börde-Sprint   Oschersleben         

14. April           VFV Einstellfahrten          Motopark                       Oschersleben                

21. – 22. April VFV Bergprüfung                   Schleizer Dreieck       Schleiz

27. Mai VFV Rennslalom                   1000 Jahre Stadtfest   Fürth (PLZ 90700) 

15. – 17. Juni ACM 3.+4. Wertungslauf       Oldtimer-Festival    Nürburgring

04. Aug. ACM 5.+6.  Wertungslauf Börde-Nachtsprint    Oschersleben

08. – 09. Sept. VFV Rundstreckenrennen Hockenheim Klassik Hockenheimring

15. – 16. Sept. ACM 7.–9.  Wertungslauf       ADAC Bergprüfung Schotten

12. – 13. Okt. VFV Rundstreckenrennen      Flugplatz Elchingen bei Aalenn

20.– 21. Okt.    ACM 10.+11.Wertungslauf     Westfalen-Trophy Nürburgring

24. Nov.   ACM 12.+13.Wertungslauf     „Akademisches“ Hockenheimring     

Freundeskreis Termine: 
17. – 19. Mai Jubiläumstreffen 50 Jahre Steyr Puch 500   Grasslfing/

Teilemarkt und Ausfahrt bei Heinz Liedl  Regensburg

25. Aug. Salzburgring Classic 2007,  ADAC Südb. Salzburgring / A.
„Sound of Speed“  =  freies Blasen!

27. – 30. Sept. Sternfahrt Grasslfing-Graz, 50. Jubiläum Abfahrt Walba/
mit Johann Puch-Museumsbesuch     Grasslfing

01. Dez. Abschlussfeier Steyr Puch Freundeskreis Weibersbrunn/
Hotel Restaurant  „Brunnenhof“Aschaffenburg                 

Infos:
ABARTH COPPA MILLE ACM, Klaus Kleber Tel.: 0 21 51 / 31 67 92
FAHRER HISTORISCHER RENNSPORT FHR, Reinhard Halbgewachs Tel.: 0 71 46 / 86 01 47
VETERANEN FAHRZEUG VERBAND VFV, Klaus Löppert Tel.: 0 92 21 / 8 74 00
YOUNGTIMER HISTOR. MOTORSPORT Youngtimer Tel.: 0 21 83 / 44 17 52
STEYR PUCH FREUNDESKREIS Ulla Kahl Tel.: 0 61 92 / 2 55 20 
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